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AUS DER GEMEINDE

Das Presbyterium hat
sehr lange hin und her
überlegt, wie dem
Wunsch vieler Kirchen-
besucherinnen und
-besucher nachgekom-
men werden kann, in
unserer Kirche ein
Kreuz anzubringen.
Das war gar nicht so
einfach, denn der Altar
mit der Heiligen Schrift
auf dem Lesepult von
1772 und der darüber
angebrachten „Men-
schen-Traube“ im Zen-
trum gab keinen Platz
frei für ein zusätzliches
Kreuz. Auch ein Wand-
kreuz an der Stirnseite
(hinter dem Altar) hät-
te – wie der Landeskonservator in ei-
nem Beratungsgespräch sagte  - die Sym-
metrie der  denkmalgeschützten Kirche
gestört. Sein Vorschlag war ein neuer,
von einem Künstler  gestalteter,  Bronce-
Ambo mit einem integrierten Kreuz auf
der Frontseite. Das wiederum war eine
für die Gemeinde viel zu teure Lösung.

Altarparament in unserer Kirche - warum?

Nach Abwägung verschiedener Möglichkei-
ten entschied sich schließlich das Presbyte-
rium in seiner Sitzung am 18. Dezember
2014 für ein Altarparament, das vor die Öff-
nung  im Altar gehängt werden soll. Das
dreiteilige Parament soll aus einem, das
ganze Kirchenjahr über bleibenden, Mittel-
teil mit Kreuz und zwei schmaleren Sei-

tenteilen in den jeweiligen
liturgischen Farben des Kir-
chenjahres (violett, weiß,
grün, rot) bestehen.
Das Presbyterium beauftrag-
te dafür die Paramente-
Künstlerin Silke Liersch aus
Braunschweig (s. Foto).
Sie wird unsere Altar-
paramente aus verschiede-
nen Batikstoffen in Patch-
work-Technik herstellen.
Für die Darstellung des Kreu-
zes im Mittelteil wird sie – in
Anlehnung an unsere Kir-
chenfenster – die Bleiglas-
optik anwenden. Der Zeit-
raum der Fertigstellung beträgt
ca. 1 Jahr, denn, wie Frau
Liersch bei einem  Besuch bei
uns in Leichlingen sagte,

„künstlerisches Reifen braucht seine Zeit“.
Zur Bedeutung der liturgischen Farben und
deren Verwendung im Laufe des Kirchen-
jahres werden wir in der nächsten Ausgabe
der Pforte berichten.

U. Böttges

Spendable Baugehilfen gesucht!!
Der erste Bauabschnitt unserer Kirchen-
sanierung ist geschafft, und unsere Kirchen-
fenster sind nun wieder wasserdicht und er-
strahlen im neuen Glanz.
Aber leider bedarf auch unser Kirchenschiff ei-
ner neuen Dacheindeckung und einer gründli-
chen Sanierung der Außenwände, damit wir
auch weiterhin „gut behütet“ in unserer Kir-
che Gottesdienste feiern können.

Dieser zweite Bauabschnitt soll Mitte Mai
2015 beginnen; und da die Mittel zur Denk-
malpflege und -erhaltung immer weiter gekürzt
werden, freuen wir uns über jede Spende, die
dazu beiträgt, dass diese Baumaßnahme durch-
geführt werden kann.
Wer auf diese Weise zur Erhaltung unserer Kir-
che beitragen möchte, kann dies unter folgen-
der Bankverbindung tun.

Volksbank Rhein-Wupper
IBAN: DE25375600921503659014

Verwendungszweck:
„Spende Sanierung Kirche Marktstraße“

Sie erhalten von uns selbstverständlich eine Spendenquittung, und wenn Sie
es wünschen, werden Sie auch namentlich in der nächsten Pforte erwähnt.

Wir freuen uns auf viele spendable „Baugehilfen“.

Im Hintergrund und rechts im Bild erkennt man drei in Arbeit befindliche
Seitenteile des Paramentes: in grün, rot und violett.

Der Kirchenöffnungskreis ruft Sie!

Wissen Sie,…
- warum der Altar in unserer Kirche auf
  einer Stufe steht?
- was der Vogel über der Kanzel bedeutet?
- woraus die Säulen gemacht sind, die
  dieEmpore tragen?
- was in dem Buch des Engels über der
  Kanzel steht?
Nach diesem und mehr können Sie na-
türlich die Damen und Herren fragen,
die sonn- und feiertags nachmittags von
15.00 – 17.00 Uhr in der Kirche anwe-
send sind.
Aber mehr erfahren Sie, wenn Sie unse-
ren Kirchenöffnungskreis verstärken.
Profitieren Sie von dem Wissen, das in
einer solchen Gruppe gesammelt ist, und
lernen (und lehren) Sie die Kirche mit
ganz anderen Augen zu sehen.
Es macht Freude, und Sie füllen damit
unsere Reihen wieder auf – das Alter
hat doch mächtig zugeschlagen.
Machen Sie sich die Freude! Dann wis-
sen Sie bald die Antworten auf die obi-
gen Fragen – und mehr.
Wir treffen uns vier Mal im Jahr, mon-
tags 18.00 bis 19.00 Uhr im Gemeinde-
haus Marktstr. 15. Sie können selber die
Tage bestimmen, wann Sie in der Kir-
che Dienst tun wollen.

   Bö


